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Ahmadiyya Gemeinde Fulda setzt
Zeichen für Frieden in Ukraine und Gaza
Die Ahmadiyya Gemeinde Fulda setzt sich für Frieden und

Menschlichkeit ein und fordert Solidarität mit den
Betroffenen in Ukraine und Gaza.

Am Samstag fand auf dem Universitätsplatz in Fulda ein
eindrucksvolles Programm der Ahmadiyya Gemeinde statt, das
sich mit den kritischen humanitären Situationen in der Ukraine
und in Gaza auseinandersetzte. Ziel dieser Aktion war es, den
Menschen vor Ort eine Stimme zu geben und auf die tragischen
Konsequenzen der andauernden Konflikte hinzuweisen.

Ijaz Janjua, der Imam und Theologe der Ahmadiyya Muslim
Jamaat Fulda, betonte die Wichtigkeit solcher Veranstaltungen.
„Mit dieser Kundgebung möchten wir ein starkes Zeichen setzen
und uns solidarisch mit den Menschen vor Ort zeigen, die unter
den verheerenden Folgen der anhaltenden Konflikte leiden“,
erklärte Janjua. Solche Initiativen sind von höchster Bedeutung,
da sie das Bewusstsein für die dringende Notwendigkeit von
Frieden und Dialog schärfen.

Solidarität durch gemeinsames Handeln

Die Veranstaltung war nicht nur eine Mahnung an die
Öffentlichkeit, sondern auch eine Aufforderung, aktiv für Frieden
einzutreten. „Wir haben unsere Gemeinschaft dazu aufgerufen,
sich für den Frieden sowohl in der Ukraine als auch in Gaza
einzusetzen und Brücken der Verständigung zu bauen“, sagte
Janjua und unterstrich die zentrale Rolle des gegenseitigen
Respekts und des konstruktiven Dialogs. Dies sind die



Grundpfeiler, um die negative Spirale von Gewalt zu
durchbrechen und eine bessere Zukunft für alle zu schaffen.

Die Ahmadiyya Gemeinde hatte die Aktion ganz im Zeichen der
Menschlichkeit organisiert. Durch verschiedene
Informationsstände und Reden wurde den Anwesenden die
Möglichkeit gegeben, mehr über die aktuellen Konflikte und die
Lebensrealitäten der Menschen in den betroffenen Regionen zu
erfahren. Es war eine Plattform, die dazu diente, die dringende
Notwendigkeit internationaler Solidarität zu thematisieren und
verwundbare Stimmen in den Vordergrund zu rücken.

Wer war beteiligt? Die Ahmadiyya Gemeinde Fulda,
vertreten durch Imam Ijaz Janjua und zahlreiche
Mitglieder.
Wo fand die Veranstaltung statt? Auf dem
Universitätsplatz in Fulda, einem zentralen Ort für
öffentliche Versammlungen.
Wann geschah dies? Am Samstag, an einem typischen
Spätherbsttag.
Warum ist es wichtig? Um auf die anhaltenden
Konflikte in der Ukraine und in Gaza aufmerksam zu
machen und das Bewusstsein für Frieden und Dialog zu
schärfen.

Dass Frieden und Gerechtigkeit nicht nur abstrakte Begriffe sind,
zeigte auch die rege Teilnahme der Gemeinde und die
Emotionen, die mit den Themen verbunden sind. Viele
Menschen waren gekommen, um ihre Unterstützung zu zeigen
und in einer gemeinsamen Bewegung ihre Hoffnung auf
Besserung auszudrücken. Solche Veranstaltungen erzeugen ein
Gefühl der Zusammengehörigkeit und des kollektiven
Engagements.

Menschlichkeit im Fokus

Das Engagement der Ahmadiyya Gemeinde steht nicht nur für
eine religiöse Gemeinschaft, sondern auch für ein



humanistisches Anliegen, das sich über Glaubensgrenzen
hinweg erstreckt. „Wir möchten eine Welt kreieren, in der alle
Menschen in Würde und Frieden leben können“, betonte Janjua.
In einer Zeit, in der Konflikte und Kriege zunehmen, ist gerade
dieses Streben nach Verständnis und Dialog besonders relevant.

Die Fuldaer Initiative zeigt, wie wichtig es ist, die Stimmen derer
zu hören, die oft in der Medienberichterstattung übersehen
werden. Durch die Aktionen der Gemeinde wird deutlich, dass
Frieden nicht nur ein politischer Begriff ist, sondern auch ein
Bedürfnis der Menschlichkeit, das universell geteilt wird.

Hintergrund der Konflikte in der Ukraine
und Gaza

Die aktuellen Konflikte in der Ukraine und im Gazastreifen haben
komplexe historische Wurzeln, die weit über die gegenwärtigen
Auseinandersetzungen hinausgehen. Der Krieg in der Ukraine,
der 2014 mit der Annexion der Krim durch Russland begann,
nahm 2022 eine dramatische Wende, als Russland eine
umfassende militärische Invasion startete. Dieser Konflikt hat
nicht nur Millionen von Menschen vertrieben, sondern auch die
geopolitische Landschaft in Europa nachhaltig verändert.
Westliche Länder haben in Reaktion auf die Aggression
Sanktionen gegen Russland verhängt und militärische sowie
humanitäre Hilfe für die Ukraine bereitgestellt, was die
Spannungen zwischen Ost und West weiter verstärkt hat.

Im Gazastreifen hingegen sind die Wurzeln des Konflikts noch
tiefgreifender und betreffen jahrzehntelange
Auseinandersetzungen über Land, Identität und nationale
Zugehörigkeit. Die Hamas, die den Gazastreifen kontrolliert,
steht in einem ständigen Konflikt mit Israel, der sich 1948 mit
der Gründung des Staates Israel und der darauffolgenden Nakba
– der Vertreibung tausender Palästinenser – zuspitzte. Die
wiederholten militärischen Auseinandersetzungen, die Blockade
des Gazastreifens und die anhaltende humanitäre Krise haben
das Leben von Millionen von Palästinensern zwangsläufig stark



beeinflusst. Die internationale Gemeinschaft steht vor der
Herausforderung, einen nachhaltigen Frieden zu fördern,
während die politischen Spannungen innerhalb der Region
weiterhin bestehen bleiben.

Statistiken zu den humanitären
Auswirkungen der Konflikte

Die humanitären Folgen der Konflikte in der Ukraine und im
Gaza-Streifen sind alarmierend. Laut der UNO wurden seit
Beginn des Krieges in der Ukraine mindestens 18.000 Menschen
getötet, darunter viele Zivilisten. Zudem wurden über 8
Millionen Menschen aus der Ukraine vertrieben, was die größte
Flüchtlingskrise in Europa seit dem Zweiten Weltkrieg darstellt.
Die UNHCR berichtet, dass viele dieser Flüchtlinge in anderen
europäischen Ländern auf Aufnahme warten und dringend
Unterstützung benötigen.

Im Gazastreifen wird die Situation ebenso kritisch eingeschätzt.
Organisationen wie Amnesty International und Human Rights
Watch dokumentieren fortlaufend die Auswirkungen des
Konflikts auf das zivile Leben, das häufig durch Luftangriffe und
militärische Auseinandersetzungen beeinträchtigt wird.
Schätzungen zufolge leben geschätzt 1,6 Millionen Menschen in
Gaza in extremer Armut, und die Zugang zu grundlegenden
Dienstleistungen wie Wasser, Elektrizität und
Gesundheitsversorgung ist stark eingeschränkt. Laut dem
Welternährungsprogramm benötigen etwa 1,1 Millionen
Menschen in Gaza dringend Lebensmittelhilfe.

Die Rolle interreligiöser Initiativen für den
Frieden

Interreligiöse Initiativen gewinnen zunehmend an Bedeutung,
um den interkommunalen Dialog zu fördern und den Frieden in
Konfliktregionen zu unterstützen. Solche Programme zielen
darauf ab, Brücken zwischen unterschiedlichen



Glaubensgemeinschaften zu bauen und das Verständnis sowie
die Toleranz zu stärken. Die Ahmadiyya Gemeinde ist ein gutes
Beispiel dafür, wie religiöse Gemeinschaften sich aktiv für
Frieden und Verständnis einsetzen, wie bei der jüngsten
Veranstaltung in Fulda geschehen.

Verschiedene Organisationen, wie das World Council of
Churches und das Interfaith Peace-Building Initiative, arbeiten
daran, einen Raum für den Austausch zu schaffen, in dem die
Ansichten und Anliegen aller Beteiligten gehört werden können.
Diese Programme bieten auch Plattformen für gemeinsame
Projekte und Aktionen, die auf die Linderung von Leid und auf
die Schaffung eines respektvollen Miteinanders abzielen.
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